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Mgrotfine

Organ fcer fcljtoetjerifcljett %xmtt.
xxxi. ga^rgana.

Per Sdjttieij. pltlttarjettfdjrtft LI. Sajjrgang,
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®rfdjemt in lo9d)entlicBen SRummern. Ser ^SreiS «per ©emefter ift franto burcb bie ©ctjfoei} gr. 4.

Sie «SefteUungen toetben birelt an „Sentit »djnmb», yerlagibudjrjanMung tn Jafel" abrefftrt, ber Betrag toirb bei btn
auswärtigen Slbonnenten burd) jtadjnaljme erljoben. Sm SluSlanbe neljmen aüe SBudjIjanbtungen BefteHungen an.

Seranttüortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nt)altt 'SiaS 3nftrulttomftorf)l in ber fdjnietäerifdjen Slrmee. — 3Jiilttärifdjer Seridjt anS bem beutfdjen Sletdje.
— ®. ©ttjufter: ©te patenttrten (trodencnj (Srtflofet«. — Sl. SWottter gen. SWortgen unfc Dr. (S. g.Senttn: Die ©cfjetmntffe ee« SCfenje«

fjantel«. — (Sibgenoffenfdjaft: (Stnennung. ©djrefben be« «BunfceSratfje« an bfe ftänberätbltäje Äommiffion betr. ba» SWftltärftraf«
gefefebudj. (gortf.) Sn bie Äommanbanten fcer jufammengefefeten Sruppenförper unfc ber t em ©ioffton«femmanfco bireft unterteilten
IStnljelten ber VII. Slrmeefcbiflon. Sffifntclricbftlftung. SWllttär«Etteratur. — SluSfanfc: ©eutfd)lant>: SJcadjwelfung ber tm 3abre 1884
tn fcer Igt. preufj. Slrmee ftattgefunfcenen Seförbcrungen. Oefterreid): ©a« ©ragoner«SRegfment SRr. 14. granfretd): 3lrmeeforp«»Äomman«
kanten. Stallen: ©eneral SWej-sacapo f. (Snglanfc: SBe(uä) fce« Staff College. — SBerfdjiebence: «Befudj »on ©djladjtfelbern burcb
raff.Dffijiere. ©ie bnlgarifdje 3nfantetie. SRuglanfc: (Srwefterung cer großen Sßul»erfabrtt »onDdjta bei SBcteraburg. — «Bibliographie.

2ia8 Sttftrultiott8fo^8 in bet fcfjtoefyet.ifdjett

Slrmee.

SBer bie Sertjältniffe unfereä ^Diilijljeereä fennt,
roirb ;sugeben muffen, bafj bie Seiftunggfäljigfeit
beäfelben in Ijoljem Wa%e burd) bie 2,üd)tigfeit beä

3nftrufttonäforpä bebingt ift. 9te!rutirung unb
Sluäbilbung biefeä leiteten finb batier goftoren
unfereä 3Jcititärroefenä, bie aüer Slufmerffamfeit
merttj finb; bieä umfornetyr, alä bie S'Utrultionä'
jeit beä einzelnen Sßeljrmanneä eine aufeerorbent«

lidj furje ift unb bie militärifdjen Sertjältniffe mit
ben bürgerlidjen unb politifdjen in fteter SBedjfel«

njitfung ju einanber fteljen.

©ie Slrt unb SBeife, in n)eld)er bie militärifdje
Sluäbilbung beä Stefruten, bejteljungäroeife beä

Sßefjrmanneä überhaupt betrieben roirb, ber ©eift,
oon roeldjem biefelbe getragen, tft nidjt nur un»
mittelbar uon Sebeutung für bie Südjtigfeit bet

Slrmee, fonbern auaj mittelbar, inbem fte oon ent«

fdjeibenbem (Sinflufe für bie Slttffaffung tft, roeldje
ftdj bei bem einzelnen SBeljrmann oon bem SBetjr-»

roefen unb feinen bieäbejüglidjen Sftidjten bilbet.
SBenn jubem beroorgetjoben roerben mufj, bafj

ber Sffiilitärbienft oon eminentem Sßertf) für baä
allgemeine bürgerliche unb politifdje Seben, für bie
•fjeranbilbung pon tüdjtigen Sürgern ift, infofern
©inn für Orbnung unb dledjt, Sldjtung uor bem

©efeij unb baä ©efüfjl ber ^ufammengebörigfeit
geförbert, bie geiftigen Slnlagen beä ÜJianneä ge«
roeeft unb ber S^arafter geftäblt roerben, fo fann
eä nidjt gleichgültig fein, in roeffen ^ättbe bie mt»
tttärijttje •Sr^tetjung beä Solfeä gelegt roirb.

©aä rege politifdje Seben in unferem Sanbe, bte

Setbeiligung beä Solfeä an allen Slngelegentjeiten,
laffen nur ju leidjt beim einjelnen Sürger ben

©inn für baä SlÜgemeine gegenüber fletnltdjen
Sartei« unb Sofalintereffen jutücftreten. SDa übt
nun gerabe ber SKtlitärbienft, roeldjer Sllle, ofjne
Slnfetjen ber Partei, ber Äonfeffton ober beä Äan«
tonä in gemeinfamer, patriotifdjer Slrbeit oereinigen
fo'ute, eine fjeitfame ©egenroirfung auä. groeifels
loa roirb burd) ben gemeinfamen ©ienft bie Stottj«
roenbigfeit unb Sebeutung beä ^ufammenljaltenä
unb ^ufammenroirfenä bem jungen Sürger inten«

fioer eingeprägt, alä bieä bie jaljllofen, oft mit oiel
Särm in ©jene gefeilten Solfäfefte ju beroirfen im
©tanbe finb.

©ie Stufgabe beä ^nftruftotä beftetjt in ber Sluä.«

bilbung beä Stefruten refp. beä ©olbaten, in ber

£)eranbtlbung oon Unteroffizieren unb Offijieren
uno in ber gortbilbung ber lederen, um fie ju
tlöljerer Serroenbung gu befangen.

©aä Snftrufttonsforpä cou- augerbetn baä ftabile
©lement in ber Slrmee tepräfentiren, roeldjeä bafür
jtt forgen bat, bafe, foroeit eä in feiner Äompetenj
liegt unb fein einflufj ftdj geltenb madjen fann,
aüe bienftlidjen Slngelegentjeiten in ftreng militari«
fd)em ©inne betjanbelt roerben, bafe Sluäbilbung
unb Uebungen ber Sruppen in burdjauä folbati.
fdjem ©eifte unb unter ftrenger Beadjtung ber be«

ftebenben 3teglemente unb Sorfdjriften betrieben
roerben. SBenn Ijinjiigefügt roirb, bafe ber gnftruf«
tionäoffijier immer bereit fein mufe, ben 2ruppen=
offijier mit feinem dlatbe ju unterftü^en, aufeerbem
bie gortfdjritte unb Seränberungen im s«Diilitär-.

roefen ftetä im Sluge ju betjalten ljat, fo bürfte
feine Slufgabe hiermit im ©rofeen unb ©anjen ju«
fammengefafet fein, ©er Slrtifel 88 ber Militär«
organifation, roeldjer fagt, bafe bie Serroenbung ber

3nftruftoren ftdj nadj ibrer Älafftftfation im 3Jn«

ftruftionäforpä unb nidjt nadj iljrem ©rabe ridjte,
roar mir nie reajt oerftänblid). ©enn obrootjl bie
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Das Jnftruktionskorps in der schweizerischen

Armee.

Wer die Verhältnisse unseres Milizheeres kennt,

wird zugeben müssen, dasz die Leistungsfähigkeit
desselben in hohem Mafze durch die Tüchtigkeit des

Jnstruktionskorvs bedingt ist. Rekrutirung und

Ausbildung dieses letzteren sind daher Faktoren
unseres Militärwesens, die aller Aufmerksamkeit

werth sind; dies umsomehr, als die Instructions'
zeit des einzelnen Wehrmannes eine außerordentlich

kurze ist und die militärischen Verhältnisse mit
den bürgerlichen und politischen in steter Wechselwirkung

zu einander stehen.

Die Art und Weise, in welcher die militärische
Ausbildung des Rekruten, beziehungsweise des

Wehrmannes überhaupt betrieben mird, der Geist,
von welchem dieselbe getragen, ist nicht nur
unmittelbar von Bedeutung für die Tüchtigkeit der

Armee, sondern auch mittelbar, indem ste von
entscheidendem Einfluß für die Auffassung ist, melche
stch bei dem einzelnen Wehrmann von dem Wehrwesen

und seinen diesbezüglichen Pflichten bildet.
Wenn zudem hervorgehoben werden muß, daß

der Militärdienst von eminentem Werth für das
allgemeine bürgerliche und politische Leben, für die
Heranbildung von tüchtigen Bürgern ist, insofern
Sinn für Ordnung und Recht, Achtung vor dem

Gesetz und das Gefühl der Zusammengehörigkeit
gefördert, die geistigen Anlagen des Mannes
geweckt und der Charakter gestählt merden, so kann
es nicht gleichgültig sein, in wessen Hände die mi«
litärische Erziehung des Volkes gelegt mird.

Das rege politische Leben in unserem Lande, die
Betheiligung des Volkes an allen Angelegenheiten,
lassen nur zu leicht beim einzelnen Bürger den

Sinn für das Allgemeine gegenüber kleinlichen
Partei- und Lokalinteresfen zurücktreten. Da übt
nun gerade der Militärdienst, welcher Alle, ohne
Ansehen der Partei, der Konfession oder des Kan»
tons zu gemeinsamer, patriotischer Arbeit vereinigen
sollte, eine heilsame Gegenwirkung aus. Zweifellos

wird durch den gemeinsamen Dienst die
Nothwendigkeit und Bedeutung des Zusammenhaltens
und Zusammenwirkens dem jungen Bürger intensiver

eingeprägt, als dies die zahllosen, oft mit viel
Lärm in Szene gesetzten Volksfeste zu bewirken im
Stande sind.

Die Aufgabe des Jnstruktors besteht in der
Ausbildung des Rekruten resp, des Soldaten, in der

Heranbildung von Unteroffizieren und Offizieren
uno in der Fortbildung der letzteren, um sie zu
höherer Verwendung zu befähigen.

Das Jnstruktionskorvs soll außerdem das stabile
Element in der Armee repräsentiren, welches dafür
zn sorgen hat, daß, soweit es in seiner Kompetenz
liegt und sein Einfluß stch geltend machen kann,
alle dienstlichen Angelegenheiten in streng militärischem

Sinne behandelt werden, daß Ausbildung
und Uebungen der Truppen in durchaus soldatischem

Geiste nnd unter strenger Beachtung der
bestehenden Réglemente und Vorschriften betrieben
merden. Wenn hinzugefügt wird, daß der Jnstruk-
tionsoffizier immer bereit sein muß, de» Truppenoffizier

mit seinem Rathe zu unterstützen, außerdem
die Fortschritte und Veränderungen im Militär-
wesen stets im Auge zu behalten hat, so dürfte
seine Aufgabe hiermit im Großen und Ganzen
zusammengefaßt sein. Der Artikel «8 der

Militärorganisation, welcher sagt, daß die Verwendung der

Jnstruktoren sich nach ihrer Klassifikation im In»
struktionskorps und nicht nach ihrem Grade richte,
war mir nie recht verständlich. Denn obwohl die
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Snftruftoten nad) ©efefe ju ben Seamten beä Sun»
beä geboren, unb fonadj ibre SBabl, Slbfefeung unb

Sefolbungäoetljältniffe nad) ben für bie Seamten

überbaupt mafegebenben Seftimmungen ftd) regeln,
fo fann bodj bejüglidj beren Sbätigfeit unb Ser«

roenbung nur ber militärifdje ©efidjtäpunft mafe«

gebenb fein, ©ie militärifcben ©runbfäfee oer«

langen nur, bafe febem ©rab ein geroiffeä SBiffen
unb können entfpredje unb bemgemäfe audj ein

mebr ober roeniger beftimmter SBirfungäfretä ju«
fomme. ©ieä gilt namentlidj für bie praftifdje
Sbätigfeit, roeniger für bie Hjeoretifdje, namentlidj
roenn eä ftdj Riebet um ganj fpejielle ©ebiete

(§ülfäroiffenfd)aften) banbelt, für roeldje feine Äom«

manbo« unb ©raboertjältniffe in Betradjt fommen

fönnen.
SBer baju berufen ift, innerhalb beä SBirfungä«

freifeä beä Unteroffijierä fidj ju betätigen, braudjt
baju nidjt ben Offijierägrab, roeldjer baburdj nur
tierabgebrücft roitb; roogegen oon bemjenigen, roel«

d)er im ©tanbe fein fotl, böberen Slnforberungen

ju genügen, nidjt oerlangt roerben fann, bafe er

fid) gleidjjeitig mit allen möglidjen ©etailä beä

inneren ©ienfteä unb ber elementaren Sluäbilbung
felbft befaffe, foü ibm nidjt bie ridjtige Sluffaffung
feiner ©tellung unb Slufgabe oerloren geben, ©ie
mannigfadjen Slnforberungen, roeldjen bei ber Siel*
feitigfeit beä militärifdjen Serufeä baä ^nftruftionä»
forpä ju entfpredjen bat, laffen eä alä notbroenbig
erfdjeinen, bafe alle ©rabe oom böberen Unteroffi«
jier attfroärtä in bemfelben oertreten feien, bamit
bei ridjtiger Slrbeitätfjeilung ein geber einen ent«

fpredjenben SBirfungäfreiä finbe, roeldjer ibm einer'
feitä ©enugtfjuung geroäfjrt, anberfeitä iljn jur roei«

teren gortbtlbung anregen fann.
©er Sjnftruftionäofftjier fann Ijeutjutage roeber

alä ©rillmelfter nod) alä Setjrer aufgefafet roerben,
fonbern nur alä ©olbat refp. Offijier. ©ie Sluä«

bilbung ber Sruppe foroobl, alä namentlid) aud)
biefenige ibrer gübrer roirb nur bann eine felb«

tüdjtige fein, roenn ber Snftruftor felbft Sruppen»
fürjrer ift. feieiu fann benfelben aber audj jabre«
lange Sefdjäftigung mit ber Sruppe in ber «flaferne
unb auf bem ©yerjierplafee nodj nicbt befäbigen,
roenn ibm nidjt gleidjjeitig ©elegenbeit geboten ift,
Sruppen im Serrain unb bei felbmäfetgen Uebungen

ju fubren. ©ie <S;cerjierplafe»sRoutine eineä 3n«
firuftorä oerbürgt nodj feineäroegä, bafe berfelbe
eine Sruppe unter ben oiel fdjroierigeren Serbält-
niffen beä gelbbienfteä ju füljren oerfieljen roerbe.

©oll berfelbe gegenüber bem Sruppenoffijier alä
Sebrer unb Berater auftreten, fo mufe ifjn bierju
nidjt nur grünbtidjereä ©tubium, fonbern audj
eigene, reidjere ©rfabrung befäbigen. Nirgenbä ift
eä notljroenbiger alä beim militärifcben Seruf, bafe

ftdj ©tubium unb ©rfabrung gegenfeitig ergänjen.
©ie ©rfabrung (Srariä) läfet erfennen, in roelctjem
SRafee bie Sbeorie in ber Srariä Slnroenbung
finben fann, fie gibt ©elegenbeit jur Beurteilung
ber porfommenben griftionen aller Strt, foroie ber
fdjroadjen ©eiten unb Sorjüge ber eigenen Sruppe.
Äeine nod) fo fdjarfflnnige tfjeoretifdje Unterfudjung

fann baju fubren, bie moralifdjen gaftoren, inäbe*

fonbere mit Bejug auf bie eigene Slrmee ridjtig
fdjäfeen unb oerroertfjen ju lernen, roenn nidjt
eigene Slnfdjauung unb ©rfabrung bie Bafiä bilben.

©ie Sruppenfüljrung ift jubem für ben 3nftruf*
tor baä fidjerfte 'Kittel, fid) oor ©infeitigfeit ju
beroabren, inbem biefelbe bie befte ©elegenbeit bietet,

bie Bebeutung ber oerfdjiebenen Unterridjtä«
jroeige für bie Seiftungäfäbigfeit ber Sruppe ridjtig
beurteilen ju lernen, ©urd) bte tljeoretifdje Be«

fdjäftigung foll bie eigene, foroie bie frembe ©rfalj-
rung oerarbeitet unb oerroerttjet roerben.

©ä fann baber nur oon gröfetem Stufeen fein,
roenn ber gnftruftor roenigftenä jeitroeife in bie

Slrmee eingetfjeilt roirb.

©ä oerftebt fld) oon felbft, bafe nidjt feber 3n«

ftruftor ein tüdjtiger Sruppenfütjrer ju fein braudjt,
bafe bei ber Unmöglidjfeit, aüe ©ebiete beä TOili«

tärroefenä ju beberrfdjen, einjelne Offijiere alä

©pejialiften in beftimmten gädjern nidjt nur mebr
nüfeen roerben, fonbern für bie befonbere Stuäbil«

bung ber Äabreä abfotut notbroenbig finb.

©iejenigen, roeldjen bie Sluäbilbung ber Sruppe
obliegt, muffen oor 3lü*em ein ridjtigeä Urtljeil
baben über baäjenige, roaä erreidjt roerben mufe

unb erreidjt roerben fann. ©ie ©elegenbeit, eine

ber fremben Slrmeen burdj eigene Slnfdjauung ten«

nen ju lernen, ift Ijtefür oon gtofeer Bebeutung.
©ie Slbfommanbirung ju einer ftebenben Slrmee

fott jebodj nadj unmafegeblidjer Slnfidjt mebr baju
beitragen, ben ©efidjtäfreiä beä Betreffenben ju er*
roeitern unb ©elegenbeit ju einer grünblidjeren
tbeoretifdjen Sluäbilbung bieten, alä bafe fte baju
fübre, irgenb roeldje Befonberbeiten, roeldje für
unfere Serbältniffe feinen SEßertt) tjaben, als roertlj*
oolle ©rrungenfdjaften jur ©infütjrung bringen ju
rooüen.

©oü baä Snftruftionäperfonal baä für bie Strmee

leiften, roaä man oon bemfelben oerlangen mufe,
fo muffen bie nodj in mandjen Äreifen ber Beoöl«

ferung betrfdjenben Slnfidjten über bie ©teüung
unb bie Sbätigfeit beä 3nftruftionäoffijierä anberen

roeidjen. ©o lange ber Snftruftor alä ein SDtenfdj

angefeben roirb, ber fonft ju nidjtä taugt, ber fidj
oor redjter Slrbeit fdjeut unb oieüeidjt biefe ©tel»
lung alä lefeten 3tettungäanfer ergriffen bat; fo

lange angenommen roirb, bafe bie Stuäübung biefeä

Serufeä mebr 3toutine alä Bilbung unb ©barafter
erforbere, fo lange roerben audj mandje tüdjtige
©lemente baoon abgebalten roerben, ftd) biefem Be»

rufe ju roibmen, umfomebr alä für SBiffen, Äön«
nen unb Slrbeit auf anberen ©ebieten meljr mate«

rieüe Bortbeile in Sluäfidjt fteben.

©ä genügt nidjt, bafe oon ©eite ber Sruppen«
offijiere unb ber kannfdjaft bem 3nftruftor bie

Sldjtung bejeugt roirb, bie äufeerlid) fein ©rab er«

forbert; foü feine Slrbeit eine roirflid) nufebringenbe
fein, mufe er burdj baä Sertrauen unb bte SBertb«

fdjäfeung, roeldje iljm oon ©eite feiner Äameraben
unb Untergebenen entgegengebracht unb bejeugt
roirb, immer neuen 3mpulä ju roeiterer Sbätigfeit
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Jnstruktoren nach Gesetz zu den Beamten des Bundes

gehören, und sonach ihre Wahl, Absetzung und

Besoldungsverhältnisse nach den für die Beamten

überhaupt mafzgebenden Bestimmungen stch regeln,
so kann doch bezüglich deren Thätigkeit und
Verwendung nur der militärische Gesichtspunkt
maßgebend sein. Die militärischen Grundsätze
verlangen nur, dasz jedem Grad ein gewisses Wissen
und Können entspreche und demgemäß auch ein

mehr oder weniger bestimmter Wirkungskreis
zukomme. Dies gilt namentlich für die praktische

Thätigkeit, weniger für die theoretische, namentlich

wenn es stch hiebei um ganz spezielle Gebiete

(Hülfsmissenschaften) handelt, für welche keine

Kommando- und Gradverhältnisse in Betracht kommen

können.
Wer dazu berufen ist, innerhalb des Wirkungskreises

des Unteroffiziers sich zu bethätigen, braucht

dazu nicht den Offiziersgrad, welcher dadurch nur
herabgedrückt wird z wogegen von demjenigen, welcher

im Stande fein soll, höheren Anforderungen
zu genügen, nicht verlangt werden kann, daß er

sich gleichzeitig mit allen möglichen Details des

inneren Dienstes und der elementaren Ausbildung
selbst befasfe, soll ihm nicht die richtige Auffassung
seiner Stellung und Aufgabe verloren gehen. Die
mannigfachen Anforderungen, welchen bei der
Vielseitigkeit des militärischen Berufes das Jnstruktionskorvs

zu entsprechen hat, lassen es als nothwendig
erscheinen, daß alle Grade vom höheren Unteroffizier

aufwärts in demselben vertreten seien, damit
bei richtiger Arbeitstheilung ein Jeder einen
entsprechenden Wirkungskreis finde, welcher ihm einer'
seits Genugthuung gemährt, anderseits ihn zur
weiteren Fortbildung anregen kann.

Der Jnstruktionsoffizier kann heutzutage weder
als Drillmeister noch als Lehrer aufgefaßt werden,
sondern nur als Soldat resp. Offizier. Die
Ausbildung der Truppe sowohl, als namentlich auch

diejenige ihrer Führer mird nur dann eine
feldtüchtige sein, wenn der Jnstruktor selbst Truppenführer

ist. Hiezu kann denselben aber auch jahrelange

Beschäftigung mit der Truppe in der Kaserne
und auf dem Exerzierplatze noch nicht befähigen,
wenn ihm nicht gleichzeitig Gelegenheit geboten ist.
Truppen im Terrain und bei feldmäßigen Uebungen
zu führen. Die Exerzierplatz-Routine eines Jn-
struktors verbürgt noch keineswegs, daß derselbe
eine Truppe unter den viel schmierigeren Verhält-
Nissen des Felddienstes zu führen verstehen werde.
Soll derselbe gegenüber dem Truppenoffizier als
Lehrer und Berather auftreten, so muß ihn hierzu
nicht nur gründlicheres Studium, sondern auch

eigene, reichere Erfahrung befähigen. Nirgends ist
es nothwendiger als beim militärischen Beruf, daß
sich Studium und Erfahrung gegenseitig ergänzen.
Die Erfahrung (Praxis) läßt erkennen, in welchem
Maße die Theorie in der Praxis Anwendung
finden kann, sie gibt Gelegenheit zur Beurtheilung
der vorkommenden Friktionen aller Art, sowie der
schwachen Seiten und Vorzüge der eigenen Truppe.
Keine noch so scharfsinnige theoretische Untersuchung

kann dazu führen, die moralischen Faktoren,
insbesondere mit Bezug auf die eigene Armee richtig
schützen und verwerthen zu lernen, wenn nicht

eigene Anschauung und Erfahrung die Basis bilden.

Die Truppenführung ist zudem für den Jnstruktor

das sicherste Mittel, stch vor Einseitigkeit zu

bewahren, indem dieselbe die beste Gelegenheit bie-

tet, die Bedeutung der verschiedenen Unterrichtszweige

für die Leistungsfähigkeit der Truppe richtig
beurtheilen zu lernen. Durch die theoretische

Beschäftigung soll die eigene, sowie die fremde Erfahrung

verarbeitet und verwerthet werden.

Es kann daher nur von größtem Nutzen sein,

wenn der Jnstruktor wenigstens zeitweise in die

Armee eingetheilt wird.
Es versteht stch von selbst, daß nicht jeder

Jnstruktor ein tüchtiger Truppenführer zu sein braucht,
daß bei der Unmöglichkeit, alle Gebiete des Mili-
tärmesens zu beherrschen, einzelne Offiziere als

Spezialisten in bestimmten Fächern nicht nur mehr
nützen werden, fondern für die besondere Ausbildung

der Kadres absolut nothwendig sind.

Diejenigen, welchen die Ausbildung der Truppe
obliegt, müssen vor Allem ein richtiges Urtheil
haben über dasjenige, was erreicht merden muß
und erreicht werden kann. Die Gelegenheit, eine

der fremden Armeen durch eigene Anschauung kennen

zu lernen, ist hiefür von gtoßer Bedeutung.
Die Abkommandirung zu einer stehenden Armee

foll jedoch nach unmaßgeblicher Ansicht mehr dazu

beitragen, den Gesichtskreis des Betreffenden zu
erweitern und Gelegenheit zu einer gründlicheren
theoretischen Ausbildung bieten, als daß sie dazu

führe, irgend melche Besonderheiten, welche für
unsere Verhältnisse keinen Werth haben, als werthvolle

Errungenschaften zur Einführung bringen zu
wollen.

Soll das Jnstruktionsverfonal das für die Armee
leisten, was man von demselben verlangen muß,
so müsfen die noch in manchen Kreisen der Bevölkerung

herrschenden Ansichten über die Stellung
und die Thätigkeit des Jnstruktionsoffiziers anderen

weichen. So lange der Jnstruktor als ein Mensch

angesehen wird, der sonst zu nichts taugt, der sich

vor rechter Arbeit scheut und vielleicht diese Stellung

als letzten Rettungsanker ergriffen hat; so

lange angenommen wird, daß die Ausübung dieses

Berufes mehr Routine als Bildung und Charakter
erfordere, so lange werden auch manche tüchtige
Elemente davon abgehalten werden, stch diesem

Berufe zu widmen, umsomehr als für Wissen, Können

und Arbeit auf anderen Gebieten mehr materielle

Vortheile in Aussicht stehen.

Es genügt nicht, daß von Seite der Truppenoffiziere

und der Mannschaft dem Jnstruktor die

Achtung bezeugt mird, die äußerlich fein Grad
erfordert ; soll seine Arbeit eine wirklich nutzbringende
sein, muß er durch das Vertrauen und die

Werthschätzung, welche ihm von Seite seiner Kameraden
und Untergebenen entgegengebracht und bezeugt

wird, immer neuen Impuls zu weiterer Thätigkeit
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erbalten, ©ein Sluftreten, feine Seiftungen unb

fein ©treben bebingen feine ©teüung.
SBerben nur burdjauä tüdjtige ©lemente in baä

3nftruftionäforpä aufgenommen, beren Bilbung eine

©eroäbr leiftet, bafe fie ibren Beruf nid)t bloä alä
£>anbioerf unb Broberroerb auffaffen, fo fann baä

3nftruftionäforpä felbft, foroie audj bie Slrmee,

roeldje über jeben gebilbeten unb erfabrenen Offt»

jier fror) fein mufe, babei nur geroinnen.
D. Sfdjarner, Slrttüerie»'Wajor.

militaxiWtx »eridjt aug bent beutfdjen Steige.
Berlin, 23. Sanuar 1885.

Bei ber augenblidlidj ftattftnbenben Beratbung
beäWtlitärbubgetä entroicfelt fid) eine Wenge
oon militärifdjen ©treitfragen, roeldje
bie Slrmee auf'ä lebbaftefte berühren unb bie be-

fonberä oon ben Sarteten ber Oppofition angeregt
roerben. ©o beftritt eine berfelben ben Wilitär«
bebörben baä SRedjt, innerljalb ber Slrmee SMigionä«
pflege baburdj ju treiben, bafe bie Wannfdjaften
an ©onn« unb gefttagen jum Äirdjgang forn*
m a n b i r t rourben. ©er Äirdjenbefudj muffe ben«

felben ooüfommen fretgefteüt, feine Sreffion in
ibiefer fRidjtung auägeübt roerben. ©er Äriegämi«
nifter roieä bieä Serlangen alä eine innere Singe«

legenljeit beä -§eerroefenä berübrenb jurüd, unb
bleibt eä bei bem biäberigen Ufuä. ©in anberer

Slngriff ber Oppofition ridjtete ftcb gegen baä Sor«
fommnife, bafe bei Slbfjal tung ber Sanbroebr»
fontroloerfammlungen bie Wannfdjaft in
auägefprodjen roablagitatortfdjer Stbftdjt oon bem

biefelbe abbattenben Sorgefefeten für bie lefeten
SBafjlen jur Sreue gegen Äaifer unb Cfcetdj ermabnt
roorben fei. Wan befämpft ferner ben biäber gül«
tigen Wobuä, bafe ben berittenen Offijie«
ren eine geroiffe Slnjaljl Stationen für bie in
ibrer ©ienftfteüe ju baltenben Sferbe gegeben roirb,
.ofjne fttüdfidjt barauf, ob fie biefe Sßferbe audj in
ber Sbat DOÜjäblig batten ober nidjt. ©ie Oppo»
fition erfdjeint in biefem Sunft umfomebr im 3tr«
tt)um, alä biefe Stationen alä eine Seibülfe füt bie

beute fo feljr tbeure Sferbebefdjaffung gelten muffen.
Wan jäljlt jefet, roenigftenä in «ftorbbeutfdjtanb,
für ein mittelguteä 9ceitpferb 600—800 Warf unb
meljr. ©djliefelidj rourbe roieberum bie ©riftenjbe«
redjtigung ber O elonomie ¦- fe anbro erf er
ber Sruppen beftritten; biefelben foüen bem bür«
gerlidjen ©eroerbe ju oiel Äonfurrenj madjen unb
baäfelbe fdjäbigen. ©ie Wilitäroerroaltung roiü
biefer Beforgnife infofern 9tedjnung tragen, alä
einjelne ©egenftänbe ber Slnfertigung in Bliebt«
Käufern ober bei Snoaten jur Sieferung gelangen
foüen.

3n Bejug auf bie Störungen, roeldje ber Sir«
beit ber Sanbbeoötferung burd) geroiffe
Sermine ber ©injieljung ber liefet»
oiften tc. ju jroölftägigen Uebungen tc. erroadj«
fen, tft baä Ätiegäminifterium auf baä bereit-
roiüigfte jur fünftigen Sermeibung berfelben ent«

gegengefommen. „SHadjbem eä jur Äenntnife beä

Äriegäminifterä gefommen roar," Ijeifet eä in ber

betreffenben Befanntmadjung, „bafe bie ©inberufung
üon SReferoiften unb Sanbroeljrmännern in Reiten
faüen, roäbrenb roeldjer bie ©inberufenen in lanb«

roirtbfajaftlidjen Slrbeiten geftört roerben, bat fid)

berfelbe an baä Winifietium ber Sanbroirtbfdjaft
geroanbt, um oon biefem bie fetten ju erfabren,
roeldje in ben oerfdjiebenen Sanbeätfjeilen für bie

©inberufung ju roäblen roaren, bamit lefetere ben

Beteiligten fo roenig roie irgenb möglid) läftig
faüe."

©inen Sortljeil anberer Slrt fudjt baä Äriegä*
minifterium in banfenäroertber SBeife ber Sanb«

roirtljfdjaft burdj bie getroffene Beftimmung juju*
roenben, bafe bei ben bieäjäljrigen [Roggen* unb

§aferbefdjaffungen für beu £>eereäbebarf ben
Stnfäufen auä berbanb beä felbft er»
jeugenben Sanbtolrtbä oor aüen anberen

Befdjaffungen ben Sorjttg ju geben fei. ©te d^,xo*

oiantämter baben bie gröfeeren ©runbbefifeer um

Wütljeilung ju erfudjen, ob fie geroiüt ftnb, iljnen
ibre oerfügbaren joggen« unb §aferoorrätlje ju
oerfaufen unb jroar jutreffenben gaüä ju roeldjen

griffen unb in roeldjem Umfange, ferner roeldje

befonberen SBünfcbe biefelben betreffs ber Siefe«

rung tc. ljaben.
©ie grage, ob ein 9t ep et t r g eroebr ftatt beä

biäber in ber Slrmee geführten ©injeüaberä jur
©infütjrung gelangen tolle, näbert ftd) in
©eutfdjlanb umfomebr einer befinitioen 3Hegelung-»

alä anbere Staaten, befonberä ©rofemädjte rote

j. B. granfreidj, berfelben näber treten, nub in Be«

jug auf bie SKeuberoaffnung iljrer 3nfanterte entfdjeibenbe

©djritte tbun. ©ie franjöfifdjen Warinetrup«
pen fmb bereitä feit bem 3flbre 1878 mit einem

fftepetirgeroeljr auägerüftet. ©ä ift baä oon bem

öfterreidjifdjen Wajor oon Äropatfdjef fonftruirte
©eroeljr, beffen Äriegätüdjtigfeit unb Braudjbarfett
ftcb in Sonfing febr beroäbrt baben foü. ©ä blieb

beutfdjerfeitä nidjt unbemerft, bafe rooljl in golge
biefer ©rfaljrungen ftdj bie Slnjeidjen mebrten, bafe

granfreid) ernftlid) an bie ©infübrung beä 9tepettr*
geroetjreä audj bei ben Sruppen ber Sanbarmee

benfe. ©afe oerfdjiebenen Sruppenförpern ©eroebre

oerfdjiebenen Wobeüä ju Serfudjäjroeden unb jur
©ammlung oon ©rfaljrnngen im praftifdjen ©e=

braudj in bie -ftanb gegeben rourben, rourbe fdjon
feit längerer 3eit befannt, bie bebeutenbe Babl ber

SBaffen aber, roeldje bereitä oon ber öfterreidjifdjen
SBaffenfabrif ju ©teuer an granfreid) geliefert
rourbe, beftätigt bie Sermutbung, bafe eine um«

fangreidje Serroenbung beä Stepetirgeroetjreä in ber

Slbfidjt liegt, unb roirb für ©eutfdjlanb ibre Äon«
fequenjen ljaben. SBie oerlautet, bürfte inbeffen
baä jefeige Äaliber beä Ätopatfdjef=®eroebreä —
11 mm. — tn £utunft nicbt beibehalten, oielmebr
ein fleinereä Äaliber geroäbtt roerben. Bei nod)

ooüftänbig genügenber Setftungäfäljigfeit bietet ein

leidjtereä Äaliber befanntlidj nidjt nur ben Sortbeil
eineä geringeren ©eroidjtä ber SBaffe, fonbern ge«

ftattet audj eine gröfeere Wunitionäauärüftung beä

Wanneä, obne ibn mebr alä biäber ju belaften. —
Sluf Beranlaffung beä Äriegäminifteriumä roirb
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erhalten. Sein Auftreten, seine Leistungen und

sein Streben bedingen seine Stellung.
Werden nur durchaus tüchtige Elemente in das

Jnstruktionêkorps aufgenommen, deren Bildung eine

Gemähr leistet, dasz ste ihren Beruf nicht blos als
Handmerk und Broderwerb auffassen, so kann das

Jnstruktionskorvs selbst, sowie auch die Armee,
welche über jeden gebildeten und erfahrenen Offi»
zier froh sein muß, dabei nur gewinnen.

v. Tscharner, Artillerie-Major.

Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.
Berlin, 23. Januar 1885.

Bei der augenblicklich stattfindenden Berathung
des Militärbudgets entwickelt sich eine Menge
von militärischen Streitfragen, melche

die Armee auf's lebhafteste berühren und die

besonders von den Parteien der Opposition angeregt
werden. So bestritt eine derselben den Militärbehörden

das Recht, innerhalb der Armee Religionspflege

dadurch zu treiben, daß die Mannschaften
an Sonn-und Festtagen zum Kirchgang kom-
m a n d i rt würden. Der Kirchenbesuch müsse
denselben vollkommen freigestellt, keine Pression in
dieser Richtung ausgeübt werden. Der Kriegsminister

mies dies Verlangen als eine innere
Angelegenheit des Heerwesens berührend zurück, und
bleibt es bei dem bisherigen Usus. Ein anderer

Angriff der Opposition richtete sich gegen das Vor-
kommniß, daß bei Abhaltung der Landwehr-
kontrolversammlungen die Mannschaft in
ausgesprochen mahlagitatorischer Absicht von dem

dieselbe abhaltenden Vorgesetzten für die letzten
Wahlen zur Treue gegen Kaiser und Reich ermahnt
worden sei. Man bekämpft ferner den bisher
gültigen Modus, daß den berittenen Offizieren

eine gewisse Anzahl Rationen für die in
ihrer Dienststelle zu haltenden Pferde gegeben wird,
ohne Rücksicht darauf, ob sie diese Pferde auch in
der That vollzählig halten oder nicht. Die Opposition

erscheint in diesem Punkt umsomehr im
Irrthum, als diese Rationen als eine Beihülfe für die

heute so sehr theure Pferdebeschaffung gelten müssen.

Man zahlt jetzt, wenigstens in Norddeutschland,
für ein mittelgutes Reitpferd 600—800 Mark und
mehr. Schließlich wurde wiederum die Existenzberechtigung

der O ekonomie - H andm erker
der Truppen bestritten; dieselben sollen dem

bürgerlichen Gewerbe zu viel Konkurrenz machen und
dasselbe schädigen. Die Militärverwaltung will
dieser Besorgniß insofern Rechnung tragen, als
einzelne Gegenstände der Anfertigung in
Zuchthäusern oder bei Privaten zur Lieferung gelangen
sollen.

In Bezug auf die Störungen, welche der
Arbeit der Landbevölkerung durch gewisse

Termine der Einziehung der Reservisten

zc. zu zwölftägigen Uebungen zc. erwachsen

ist das Kriegsministerium auf das bereit»

willigste zur künftigen Vermeidung derselben

entgegengekommen. „Nachdem es zur Kenntniß des

Kriegsministers gekommen war," heißt es in der

betreffenden Bekanntmachung, „daß die Einberufung
von Reservisten und Landwehrmännern in Zeiten
fallen, während welcher die Einberufenen in
landwirthschaftlichen Arbeiten gestört werden, hat stch

derselbe an das Ministerium der Landwirthschaft
gewandt, um von diesem die Zeiten zu erfahren,
welche in den verschiedenen Landestheilen für die

Einberufung zu wählen wären, damit letztere den

Betheiligten so wenig wie irgend möglich lästig

falle."
Einen Vortheil anderer Art sucht das Kriegs«

Ministerium in dankenswerther Weise der Land-
mirthschaft durch die getroffene Bestimmung
zuzuwenden, daß bei den diesjährigen Roggen» und

Haferbeschaffungen für deu Heeresbedarf den
Ankäufen aus der Hand des selbster»
zeugenden Landwirths vor allen anderen

Beschaffungen den Vorzug zu geben sei. Die
Proviantämter haben die größeren Grundbesitzer um

Mittheilung zu ersuchen, ob sie gewillt sind, ihnen
ihre verfügbaren Roggen- und Hafervorräthe zu
verkaufen und zwar zutreffenden Falls zu welchen

Fristen und in welchem Umfange, ferner welche

besonderen Wünsche dieselben betreffs der Lieferung

zc. haben.
Die Frage, ob ein Repetirgewehr statt des

bisher in der Armee geführten Einzelladers zur
Einführung gelangen solle, nähert sich in
Deutschland umsomehr einer definitiven Regelung,
als andere Staaten, besonders Großmächte wie

z.B. Frankreich, derselben näher treten, nud in Bezug

auf die Neubewaffnung ihrer Infanterie entscheidende

Schritte thun. Die französischen Marinetruppen

sind bereits seit dem Jahre 1878 mit einem

Repetirgewehr ausgerüstet. Es ist das von dem

österreichischen Major von Kropatschek konstruirte
Gewehr, dessen Kriegstüchtigkeit und Brauchbarkeit
sich in Tonking sehr bewährt haben soll. Es blieb

deutscherseits nicht unbemerkt, daß wohl in Folge
dieser Erfahrungen sich die Anzeichen mehrten, daß

Frankreich ernstlich an die Einführung des

Repetirgewehres auch bei den Truppen der Landarmee
denke. Daß verschiedenen Truppenkörpern Gewehre
verschiedenen Modells zu Versuchszwecken und zur
Sammlung von Erfahrungen im praktischen
Gebrauch in die Hand gegeben wurden, wurde schon

seit längerer Zeit bekannt, die bedeutende Zahl der

Waffen aber, welche bereits von der österreichischen

Waffenfabrik zu Steyer an Frankreich geliefert
wurde, bestätigt die Vermuthung, daß eine

umfangreiche Verwendung des Repetirgewehres in der

Absicht liegt, und wird für Deutschland ihre
Konsequenzen haben. Wie verlautet, dürfte indessen

das jetzige Kaliber des Kropatschek-Gewehres —
11 mm. — in Zukunft nicht beibehalten, vielmehr
ein kleineres Kaliber gewählt werden. Bei noch

vollständig genügender Leistungsfähigkeit bietet ein
leichteres Kaliber bekanntlich nicht nur den Vortheil
eines geringeren Gewichts der Waffe, sondern
gestattet auch eine größere Munitionsausrüstung des

Mannes, ohne ihn mehr als bisher zu belasten. —
Auf Veranlassung des Kriegsministeriums wird
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